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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
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Halle, den 12. Auguſt.
Jm Staats Anz.“ eine Cirkular Verfügung des Unterrichts

miniſters über den nothwendigen Zuſtand der zu Entlaſſungsprüfungen
berechtigten höhern Bürger und Realſchulen (ſ. unten).

Die „Deutſche Volkshalle“ vom 7. hat einen Artikel an die Kreuz
zeitung adreſſirt, worin ſie zur Vertheidigung ihrer in der handels
politiſchen Frage eingehaltenen Richtung u. A. äußert: „Für materielle
Zwecke iſt dieſes Blatt nicht gegründet. Alle Zollverträge der Welt ſind
ihr Kleinigkeiten im Vergleich mit einer einzigen Regierungsmaßregel,
durch welche die Freiheit des katholiſchen Glaubens beeinträchtigt wird.
Eine einzige kirchliche Anſtalt liegt uns mehr am Herzen, als alle
Fabriken der ganzen Monarchie und wir ſind auch überzeugt, daß
die Macht Preußens in Deutſchland viel weniger von der Zolllinie
abhängt, als von der Jeſuitenlinie. Man wird es erfahren.“

Nach der „Pfälzer Z.“ hätten Würtemberg und Baden eine nach
trägliche Unterzeichnung der Kollektiverklärung in Ausſicht geſtellt (ſ.
Frankfurt). Dagegen kann das Berliner „C.-B.“ auf das Glaubwür-
digſte verſichern: „Würtemberg ſo wenig als Baden haben die
Poſition, die ſie gegenüber der jüngſten Erklärung ihrer früheren
Mitverbündeten inne hatten, ſeitdem verlaſſen, und was die perſön
lichen Meinungen und Wünſche des Königs von Würtemberg und
des Prinz Regenten von Baden betrifft, ſo liegen darüber ſo unzwei-
deutige Aeußerungen vor, daß an eine Rückkehr dieſer Fürſten zu einer
Preußen abgewandten Verbindung nicht wohl gedacht werden kann.“

Jn Bayern bereiten ſich doch Miniſterveränderungen vor der
Dr. Dönniges iſt Miniſterialrath geworden (ſ. unten).

Jn Bremen hat ein preußiſcher Polizeibeamter einen guten Fang
gemacht (ſ. Beilage). Dulon wird von dort ſteckbrieflich verfolgt!

Die in Holſtein und Lauenburg ſtationirten deutſchen Trup
pentheile werden wirklich meiſt mit däniſchen umgewechſelt werden (ſ,
Kopenhagen).

Man betrachtet in Paris die ſchon geſtern telegraphiſch gemeldete
Zurücknahme von verſchiedenen Verbannungs und AusweiſungsDekreten

als den Vorläufer einer umfangreichen Amneſtie am 15. Auguſt,
und ervwartet, ebenfalls wohl aus politiſchen Gründen, auch eine Auf

hebung der Zollſkala für Getreide
Das „Pays“ eifert gegen die Orleaniſten, deren Jntriguen

an den vielen Wahlenthaltungen in den Städten allein Schuld
ſind. „Dieſe Partei“, heißt es, „hat nur einen Zweck: die Regierung
zu beherrſchen, ihr ihren Willen, ihre Launen, ihre Hoffnungen oder
Schrecken aufzudringen.“ Natürlich ermangelt das bongpartiſtiſche Or
gan nicht, ſie mit einem gehörigen „Quos ego!“ zu bedeuten. Doch
auch die Legitimiſten erhalten deutliche Merkzeichen von oben. Von den
w legitimiſtiſchen Blättern der Bretagne ſind ſechs verwarnt
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Die „N. Pr. enthält eine intereſſante Mittheilung über Proud-
hon's Schrift, die „Louis Napoleon als Antichriſt feiert“.
Die Bundesverſammlung der Schweiz wird wahrſcheinlich
Ende dieſer Woche ihre Sitzungen ſchließen (Fr. P.-3.)

Die Königin von Portugal hat angeordnet, daß Alle, die
zur Beglückwünſchung des Dom Miguel nach Deutſchland gereiſt
ſind, vor zwei Jahren nicht in ihr Vaterland zurückkehren dürfen.
(P. C)

Die Erzherzogin Eliſabeth von Oeſterreich traf am 9. in
Frankfurt ein (Fr. P.J.).

Der Kurfürſt von Heſſen iſt mit ſeiner Gemahlin über Frank
furt nach Oſten de ins Bad gegangen General Changarnier, der

von München ſich in die Schweiz begeben hatte, iſt am 9. über Mainz
mit einem Dampfer nach Köln gefähren (Fr. P.-3.); Hr. v. Per
ſigny iſt am 7. auf einige wenige Tage nach Dieppe verreiſt (P. C.);
Hr. Thiers von Hannover nach Hamburg; Prof. Stahl den 10.
nach Thüringen (N. Pr. Z.).

Die neueſte „Deutſche Volkshalle“ ſagt zu der Nachricht der N.
Pr. über die Ausweiſung ihres Redacteurs, des Profeſſor
Müller, dieſelbe alſo beſtätigend: „Die freundliche Aufforderung
kam von außen und hatte eine kurze Ferienreiſe zur Folge.“

P. v. Saucken gab ſo eben heraus eine beherzigenswerthe kleine
Schrift: „Gemeinſames Ziel für die oſtpreußiſchen Kammer und Land
tags Deputirten aller Farben.“ Er räth: ſich möglichſt aller unfrucht
baren Parteikämpfe zu enthalten und dafür den materiellen Intereſſen
der Provinz eine doppelte Fürſorge zuzuwenden und namentlich die
Tarifsfrage zu berückſichtigen.

Seit 1. Auguſt iſt der Telegraphenanſchluß von Straß-
burg nach Kehl und dadurch die unmittelbare Verbindung zwiſchen
den franzöſiſchen und badiſchen Telegraphenlinien hergeſtellt.

Die erſte Säule zu dem neuen Kryſtallpalaſte bei Norwood
iſt dem 5. feierlichſt aufgerichtet worden.

Deutſchland.
end r „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 11. Auguſt enthält Fol
gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Königl. niederländiſchen Miniſter der Finanzen, van Boſſe
den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe ſo wie dem nie belgiſchen

rden vierterZollJnſpektor Mereier zu Verviers den Rothen Adler-
Klaſſe zu verleihen.



Berlin, den 10. Auguſt 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt

aus der Rheinprovinz zurückgekehrt und bereits nach Glogau wieder ab
gereiſt.

Der Kreis Wundarzt Rohloff zu Gardelegen, Regierungsbezirk
Magdeburg, iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Gerdauen, Regie
rungsbezirks Königsberg, verſetzt worden.

Zirkular- Verfügung vom 3. Juli 1852 betreffend den
Zuſtand der zu Entlaſſungs-Prüfungen berechtigten hö-

heren Bürger und Realſchulen.
Eine nähere Prüfung der Verhältniſſe der zu EntlaſſungsPrüfun-

gen berechtigten höheren Bürger und Realſchulen hat ergeben, daß in
vielen dieſer Anſtalten die Zahl derjenigen Schüler, welche den Kurſus
derſelben vollenden, nur ſehr geringe, und daher der Aufwand, den die
Beſoldung des für die Prima erforderlichen Lehrerperſonals in Anſpruch
nimmt, um ſo weniger zu rechtfertigen iſt, als es den betreffenden Schu
len überhaupt an hinreichenden Mitteln fehlt, die Lehrer angemeſſen zu
beſolden und den unentbehrlichen Lehrapparat zu beſchaffen.

Da es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht möglich iſt, die
von mehreren Seiten für dieſe Schulen beantragten Zuſchüſſe aus allge
meinen StaatsFonds zu erwirken, ſo ſehe ich mich zu folgenden Beſtim
mungen veranlaßt

1) Die Etats der betreffenden Anſtalten ſind einer ſorgfältigen Re
viſion zu unterwerfen. Ergiebt ſich, daß die Mittel derſelben für
die Bedürfniſſe der betreffenden Schule, inſonderheit für die an
gemeſſene Beſoldung des zur Durchführung des Lehrplans erfor-
derlichen Lehrerperſonals nicht ausreichen, ſo hat die Königliche
Regierung darauf zu dringen, daß die Patronatsbehörde, inſofern
ein Zuſchuß durch Erhöhung des Schulgeldes nicht zu erzielen iſt,
das Nöthige beſchaffe, widrigenfalls die Schule auf die Aufgabe
einer allgemeinen Stadtſchule beſchränkt werden muß, und das
Recht zu EntlaſſungsPrüfungen nach dem Reglement vom 8.
März 1832 ihr nicht ferner belaſſen werden kann.

2) Die Errichtung neuer zu EntlaſſungsPrüfungen berechtigter hö-
herer Bürgerſchulen iſt nur dann zu geſtatten, wenn ein ausrei-
chender Etat für dieſelben von der betreffenden Stadt garantirt
wird. Bevor zur Ausführung des Projekts geſchritten wird, iſt
der Einrichtungs und Lehrplan und der Etat der zu errichtenden
Schule dem Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium nach der Be
ſtimmung der Jnſtruktion für die Königlichen Konſiſtorien vom
23. Oktober 1817, 8. 7, 2. mitzutheilen, und demnächſt mit dem
Gutachten deſſelben mir zur Genehmigung einzureichen. Eben ſo
bleibt die Anſtellung der Direktoren und Lehrer der zu Entlaſ-
ſungsPrüfungen berechtigten höheren Bürgerſchulen nach der Be
ſtimmung der Allerh. Kabinets Ordre vom 9. December 1842,
8. 2, welche ſeither nicht immer pünktlich befolgt iſt, meiner Ge
nehmigung vorbehalten.

3) Wenn eine zu EntlaſſungsPrüfungen berechtigte höhere Bürger
ſchule in Stadten, in welchen ein Gymnaſium ſich befindet, errichtet
werden ſoll, ſo hat die Königliche Regierung vor der Einleitungdes dazu Erforderlichen mit dem betreſſenden Königlichen Provin

zialSchulKollegium zu kommuniziren, damit daſſelbe das Intereſſe
des Gymnaſiums wahrnehmen könne.

Berlin, den 3. Juli 1852.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts u. MedizinalAngelegenheiten.

A n

ſämmtliche Königliche Regierungen.

Berlin, den 10. Auguſt. Der Handelsminiſter Hr. v. d. Heydt
wird heute von ſeiner Reiſe in die öſtlichen Provinzen zurückerwartet.

Jn Folge der bereits früher erwähnten Reiſe des Hrn. Mini-
ſters v. Weſtphalen nach den Hohenzollernſchen Landen, wird deſſen
Rückkehr erſt ſpäter, und muthmaßlich nicht vor dem 26. d. M. ſtatt

nden.
Der Polizei Präſident v. Hinckeldey hat ſich geſtern nach

Putbus begeben, um Sr. Majeſtät dem König Rapport abzuſtatten.
Hr. v. Hinckeldey wird in einigen Tagen hierher rigen 8

Pr. J.
Die Wahlen für die Kammern werden dem Vernehmen nach

erſt im Oktober erfolgen, bis dahin alſo beſteht, da das Mandat für
die Abgeordneten zur erſten Kammer bereits abgelaufen iſt, keine erſte
Kammer. Ueber die Dauer der Provinzial- Landtage vernimmt
man nichts Näheres, es wird dieſelbe jedenfalls von dem Verlauf der
Berathungen abhängen, welche nicht allein die Entwürfe der Gemeinde
ordnung, ſondern auch noch andere Vorlagen von provinzieller Bedeu
tung zum Gegenſtande haben werden. Die Ergänzungswahlen zu den
ProvinzialLandtagen werden überall, wo ſolche nothwendig ſind, bereits
vorgenommen, ohne daß etwaige Wahlenthaltungen beſondere Weitläufig

keiten verurſachen. (N.3.)General v. Radowitz hat eine Reiſe nach BadenBaden un
ternommen. Dieſelbe trägt jedoch in keiner Weiſe einen politiſchen
Charakter, ſondern iſt lediglich privater Natur. (C.B.)

Nach einer Verordnung der königlichen Regierung zu Potsdam
im letzten „Amtsblatte“ iſt, zufolge höherer Anordnung und in Ergän-
zung früherer Vorſchriften über die Sonntagsfeier, jede Art von Jagd
während der Stunden des Gottesdienſtes an Sonn und Feſt
tagen polizeilich unſtatthaft. Uebertretungen dieſer Vorſchrift ziehen
eine Strafe bis zu 50 Thlrn. Geldbuße oder bis zu 6 Wochen Ge
fängniß nach ſich.

Greifswald, den 8. Auguſt. Auch von der Synode der Stadt
Greifswald, an deren Spitze die Profeſſoren der Theologie Dr. Schir
mer und Dr. Vogt ſtehen, iſt eine Erklärung an den Ober Kir-
chenrath, im Sinne der von Halle ausgegangenen, abgegeben worden.

Köln, den 7. Auguſt. Geſtern iſt den hieſigen Vorſtandsmitglie-
dern des katholiſchkonſervativen Preßvereins offiziell angezeigt worden,
daß von Seiten der Regierung dieſer Verein als ein politiſcher betrachtet
werde, daß derſelbe alſo in ſeiner jetzigen Organiſation nicht geduldet

werden könne. (M. J.)Wien, den 8. Auguſt. Wir theilen noch nachträglich die weſent-
lichſten Beſtimmungen des Statuts mit, mittelſt welches die Bildung
einer Armeereſerve angeordnet wird: Jeder ausgediente öſterreichiſche
Soldat hat noch eine zweijährige Reſerveverpflichtung zu erfüllen. Jn
Tyrol und Voralberg bleiben das Landesvertheidigungsſyſtem und das
Schießſtandsweſen unberührt. Grundſätzlich wird jeder Mann in die
Reſerve desjenigen Militärkörpers eingereiht, in welchem er ſeine Dienſt-
zeit beendigt hat. Die Einreihung in die Reſerve erfolgt ſtets im Mo-
nate December. Dem Reſervemann ſteht es frei, zur aktiven Dienſtlei-
ſtung einzurücken. Jm Erkrankungsfalle hat jeder Reſervemann An-
ſpruch auf die Militärſpitalsverpflegung. Regelmäßige Waffenübungen
finden in Anſehung der nicht in aktiver Dienſtleiſtung ſtehenden Reſer
vemannſchaft nicht ſtatt. Bei nothwendig erkannter Berufung der Re
ſerven iſt mit aller möglichen Beſchleunigung vorzugehen erſtreckt ſich
die Verſäumniß des zur Stellung aufgeforderten Reſervemannes über
ſechs Wochen, ſo iſt er als Deſerteur anzuſehen, es wäre denn, daß
er ſein Ausbleiben vollſtändig zu rechtfertigen vermag. Während eines
Krieges findet weder eine Ueberſetzung in die Reſerve, noch eine Ent
laſſung aus derſelben oder aus der aktiven Dienſtleiſtung ſtatt.

Wir berichteten neulich nach Angabe anderer Blätter, die fran-
zöſiſchen Geſandtſchaften ſeien angewieſen, in den Orten, wo ſie akkre
ditirt, am 15. Auguſt eine kirchliche Feier zum Gedächtniß des Kaiſers
Napoleon veranſtalten zu laſſen. Jn Wien wird dieſe Feier für Napo-
leon vor ſich gehen. Die offizielle Wiener Zeitung enthält folgende
darauf bezügliche Anzeige: Auf Erſuchen der franzöſiſchen Geſandtſchaft
hierſelbſt veröffentlichten wir die nachfolgende Anzeige und werden die
ſelbe in den beiden nächſten Nummern wiederholen „Avis. Le 15 aoüt
prochain, jour consacré comme féte nationale de la PFrance, il sera
célébré à léglise Ste. Anne (Annagaſſe), à onze heures précises du
matin une grande messe pontiſicale, suivie d'un Te Deum solennel
en actions de gräces, à l'occasion de la féte du Prince- Président
de la République Française. Le chargé d'affaires de France, en
publiant cet avis, a honneur d'inviter tout particulièrement ses na-
tionaux à vouloir bien s'associer à cet acte de reconnaissanuce na-
tionale.“

Die Oeſterreichiſche Korreſpondenz erzählt folgenden Fall:
Zwei Gensd'armen des Poſtens Jaroslau in Galizien iſt am 10. vori
gen Monats die mündliche Mittheilung gemacht worden, daß der Orts-
richter Joan Kubei und vier Bauern den Jnſaſſen Werhun mit 120
Stockſtreichen belegten, weil der in der dortigen Gegend für einen Wahr
ſager geltende Jvan Terleki behauptete, Werhun habe 2 Pferde geſtohlen.
Der Ortsrichter, die vier Bauern und der Wahrſager wurden von der
Gensd'armerie arretirt und der Behörde übergeben.

München, den 8. Auguſt. Es wird nun offiziell bekannt gemacht,
daß Se. Majeſtät der König dem Geheimen Legationsrath Dr. Wilhelm
Dönniges die Stelle eines Miniſterialrathes im Königl. Staatsmi-
niſterium des Königl. Hauſes und des Aeußern zu verleihen geruht hat.
Der ſeitherige Miniſterialrath im vorgenannten Miniſterium Auguſt v.
Schilcher wurde dagegen zum Staatsrath im ordentlichen Dienſt ernannt.
Zu einer Zeit, in der ſo viele Angriffe gegen Herrn Dönniges gerichtet
werden, iſt die Uebertragung obiger neuen Stelle von nicht geringer
Bedeutung, da mit ihr die Vorſtandſchaft im Königl. Kabinet, reſp. der
tägliche Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Könige verbunden iſt. Unter
ſolchen Umſtänden iſt wahrlich leicht vorherzuſagen, wer zum künftigen
Miniſterpräſidenten auserſehen iſt, und jetzt ſagen ſchon Viele, die bisher
Jhre in Nr. 175 enthaltene Mittheilung über den Rücktritt des Herrn
v. d. Pfordten bezweifelten: „Die Kreuzzeitung hat am Ende doch
Recht.“ Unſer Premier ſoll zum künftigen Geſandten in Wien beſtimmt
ſein, gewiß der paſſendſte Poſten für ihn. (N. Pr. Z.)

Dresden, den 9. Auguſt. Staatsminiſter Freiherr v. Beuſt iſt
geſtern zu der am 10. Auguſt in Stuttgart ſtattfindenden Konferenz von
Miniſtern der bei der Darmſtädter Vereinbarung betheiligten Regierun-
gen abgereiſt.

Bremen, den 9. Auguſt. Die heutigen „Wöchentlichen Nachrichten“
enthalten unter ihren amtlichen Bekanntmachungen eine Ediktalladung in
Unterſuchungsſachen wider Paſtor Rudolph Dulon, Kaufmann Johan-
nes Röſing, Redakteur Friedrich Wilhelm Dralle wegen Verbrechen ge-
gen den Staat 2c., wofür Termin auf Mittwoch den 11. Auguſt, 12 Uhr
Mittags, anberaumt iſt. Gegen Dulon und Dralle erläßt das Krimi-
nalgericht gleichzeitig einen Steckbrief, weil ſie ſich der gegen ſie wegen
oben angedeuteter Verbrechen anhängigen Unterſuchung durch heimliche
Entweichung entzogen haben, erſterer unter Verletzung eines einfachen,
letzterer unter Verletzung eines eidlich beſtärkten Gelöbniſſes. Sämmt-
liche Kriminal und Polizei Behörden Deutſcher Bundesſtaaten werden
aufgefordert, die genannten beiden Jnkulpaten im Betretungsfalle zu ver
haften und an das hieſige Gericht auszuliefern.

Der Bundeskommiſſar, Staatsrath Fiſcher in Bremen hat fol
gende Bekanntmachung erlaſſen: „Mittwoch den 18. Auguſt, Mittags
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12 Uhr, ſoll auf der Rhede zu Brake die Segelfregatte „Deutſchland“
mit allem Zubehör an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung unter
Vorbehalt der Ratifikation der hohen Bundesbehörde öffentlich verſteigert
werden. Bremerhaven, den 3. Auguſt 1852. Der Bundeskommiſſar
Dr. L. H. Fiſcher.“

Frankreich.
Paris, Montag den 9. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bringt

ein Dekret, durch welches im Staatsrath die Sektion für Kompetenz-
Konflikte reorganiſirt wird.

Die freundlichen Beziehungen mit der Türkei ſind wieder herge

ſtellt. (Tel. Dep. d. C.B.)W Paris, den 8. Auguſt. Die im heutigen „Moniteur“ dekretirte
unerwartete Zurücknahme von verſchiedenen Ausweiſungen (ſ-, die
geſtrige tel. Dep. Die Red.) wird vielſeitig beſprochen und hat einen
ſehr günſtigen Eindruck gemacht, weil man ſie nicht nur für einen Vor-
läufer, ſondern für einen Beweis der erwarteten umfangreichen Amneſtie
am 15. Auguſt anſieht. Die Gerechtigkeit verlangte es, daß die aus
Staatsrückſichten Ausgewieſenen, denen man kein direktes Vergehen zur
Laſt legen konnte, zuerſt und ausnahmsweiſe berückſichtigt werden. Sie
gehören nicht in die Kategorie der zu Amneſtirenden. Zu der Kategorie
der Zurückberufenen gehören aber noch viele Perſonen, deren Namen
man in den beiden Dekreten mit Bedauern vermißt denn es wurden im
Januar bekanntlich allein 66 Repräſentanten verbannt und 18 anderen
wurde der einſtweilige Aufenthalt in Frankreich unterſagt. Sieben der
Vertriebenen und acht der augenblicklich Entfernten dürfen jetzt
wieder über die Grenze treten. Von den acht Volksvertretern ſind
übrigens ſechs Orleaniſten und gerade durch ihre Ergebenheit für
die Frau Herzogin von Orleans bekannt! Man begreift es, daß
die Regierung von der Wohlthat der Rückkehr diejenigen Ausgewie-
ſenen ausſchließt, welche ſich im Exile durch Proteſtationen und
Schriften derſelben feindlich entgegengeſtellt haben. Eine lange Namen
reihe von Männern, welche von der harten Maßregel der Ausweiſung
wegen keiner ungeſetzlichen Handlung betroffen wurden und ihr Exil mit
ſchweigender Reſignation tragen, harrt noch auf den Akt der Gerechtig-
keit, der den Verbannten die Thore des Vaterlandes öffnen ſoll. Soll
man daraus ſchließen, daß die durch obige Dekrete Begünſtigten beſon-
dere Garantien für ihr künftiges Verhalten gegeben haben Es iſt
nicht wahrſcheinlich, wiewohl es vielſeitig geglaubt wird. Wie dem nun
auch ſein mag, die heutigen Dekrete ſind von der öffentlichen Meinung
freudig aufgenommen worden aus Jntereſſe der davon Beguünſtigten,
mehr aber noch als Beweis, daß es der Regierung mit ihrer Verſöh-
nungstendenz Ernſt ſei. Man ſieht dem 15. Auguſt nicht mehr mit blo-
ßer Neugierde, ſondern mit hoffender Theilnahme entgegen.

Die „pPatrie“ bevorwortet mit Rückſicht auf den mangelhaften
Ertrag der diesjährigen Getreideerndte die Aufhebung der varii-
renden Zollſkala, welche die Einfuhr fremden Getreides erſchwert,
und zwar im Jntereſſe der Konſumenten gegen den Vortheil der Guts-
beſitzer. Da eine ſolche Tendenz nicht in den gewöhnlichen Anſichten
der „Patrie“ liegt, ſo glaubt man, daß die Regierung eine Aufhebung
oder Abänderung der Zollſkala wirklich beabſichtigt und mit dem Artikel
der „Patrie“ die öffentliche Meinung ſondiren will.

Ueber den Rücktritt des Hrn. Vieyra hört man Folgen
des: Auf die Mittheilung mehrerer Offiziere der Nationalgarde erklärte
Fould dem Präſidenten, daß eine widerwärtige Demonſtration am 15.
Auguſt Platz greifen würde, falls Vieyra nicht entſetzt würde. Louis
Napoleon ließ Vieyra nach St. Cloud kommen, wo ein lebhafter Wort-
wechſel zwiſchen Vieyra und Fould ſtattfand. Jn deſſen Folge erklärte
Fould dem Präſidenten, daß er oder Vieyra zurücktreten müſſe. Vieyra
gab dann ſeine Entlaſſung.

Der Präſident war geſtern im Theater français bis Mitter-
nacht und kehrte ohne alle Eskorte nach St. Cloud zurück.

Bei der Gratisvorſtellung in der großen Oper, welche
am 15. um 1 Uhr Nachmittags beginnt, wird die Favorite, der Frei-
ſchütz und ein Ballet aufgeführt werden.

Der Munizipalrath von Toulouſe hat 50,000 Fr. für den
Empfang verwilligt, welcher für Louis Napoleon dort vorbereitet wird.

Wie man hört, erwarten glänzende Feſte Louis Napoleon zu
Toulon. Große Flottenmanöver, ſowie große Manöver der Süd-Di-
viſion, wobei die Belagerung von Toulon copirt werden ſoll, ſtehen in
Ausſicht.

Das ungewöhnlich lange Ausbleiben der Oſtindiſchen Poſt,
worauf mehrere Dampfſchiffe in Alexandrien ſeit mehreren Tagen war
ten, fängt an Beſorgniſſe einzuflößen.

Die Straßburger Eiſenbahn wird am 12. dieſes dem
Publikum eröffnet werden. Die Direktion läßt Cramptonſche Lokomo-
tiven anfertigen, mit denen man die Fahrt von Paris nach Straßburg
in 9 bis 10 Stunden zu machen gedenkt.

Der Kunſthändler Jeanne, bekannt als Legitimiſt, iſt zu 14
Tagen Gefängniß und 200 Fr. Geldbuße verurtheilt worden, weil er
ohne Ermächtigung Kupferſtiche und Embleme ausgeſtellt, die geeignet
waren, den öffentlichen Frieden zu ſtören.

Locales.
Halle, den 11. Auguſt. Die hieſige Garniſon, 2. Bataillon des

32. Linien Infanterie Regiments, verläßt am nächſten Montag unſre
Stadt auf etwa 6 Wochen, um während derſelben bei Erfurt im
Regiment und in der Brigade zu exerciren und dann bei Naumburg
und anderen noch näher hierher gelegenen Ortſchaften zu manoeuvriren.

S Das neue Siedehaus der pfännerſchaftlichen Saline in der
„Halle“ wird unſtreitig zu den ſtattlichſten Gebäuden gehören, welche
wir hier aufzuweiſen haben. Nach Art der ſogenannnten „Schweizer-
häuſer“ aufgeführt, ſieht es wohl ſchon im Laufe des nächſten Monats
ſeiner gänzlichen Vollendung entgegen.

Vermiſchtes.
Berlin, den 7. Auguſt. Die anomalen Witterungsverhältniſſe die

ſes Jahres ſind auch mit ungewöhnlichen Lufterſcheinungen ver-
bunden. So brachte der geſtrige Abend kurz vor Sonnenuntergang eine
ſo wunderbar ſüdliche Beleuchtung des Himmels, wie wir uns deren im
nördlichen Deutſchland niemals geſehen zu haben erinnern. Die Wol
ken, welche nicht unmittelbar von der untergehenden Sonne beleuchtet
wurden, hatten eine tiefblaue, die Luft im Oſten und Süden eine in
tenſiv meergrüne Farbe angenommen, der ganze Himmel, überſtrahlt und
durchglüht von dem leuchtenden Purpur der untergehenden Sonne, glänzte
in unbeſchreiblicher Farbenpracht. Man konnte ſich auf einen Augen
blick nach dem ſüdlichen Jtalien verſetzt glauben. Wir ſahen auf der
Landſtraße und auf dem Felde einfache Leute in ihren Beſchäftigungen
inne halten und bewundernd das ungewöhnliche Schauſpiel betrachten.

Eine Zeitung von Bordeaux erzählt von einem Pachter der
Umgegend, welcher als Nachtwandler wiederholt ſeine eigenen Hüh-
ner und Tauben ſtahl. Die von ihm ſelbſt aufgeſtellten Wächter machten
die ſonderbare Entdeckung.
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Wein-Erndteberichte.
Koblenz, den 6,. Auguſt. Heute wurde uns eine vollkommen reife rothe

Traube aus dem Garten des Herrn F. Hammes in Oberweſel vor ebt Ztg.
obl. Zkg-

Pfaffenweiler, badiſches Oberland, den 2. Auguſt. Die Rebleute treffen
uüberall ſchon weiche Beeren an und können den Zuſtand des Gewächſes nicht genug
loben. Das iſt ein Fall, den wir ſeit 1822 und 1834 nicht mehr

(Fr. Ztg-
Neapel, den 28. Juli. Fuür die nächſte Weinerndte iſt hier faſt alles verlo

ren nur wenige Provinzen hat die Traubenkrankheit nicht heimgeſucht. Jn der
Umgend Negpeils iſt auch kein Stock verſchont die Traube zerplatzt, ſchwaärzt ſich
und verbreitet einen unangenehmen Geruch. Die Olivenerndte iſt ebenfalls ver
loren. Die Hitze war ſeither unausſtehlich; ſeit geſtern regnet es ohne die Luft
beſonders abzukuhlen.

Fremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

m Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Weſternhagen a. Oppeln. Hr. Partik-
v. Winſchinsky a. Poſen. Die Hrn. Kaufl. Hedding a. Rheidt Hagel a-
Frankfurt Reiſching a. Dresden Heymann a. Berlin Laube a. Hamburg,
Hering a. Elberfeld, Gerſtenberg a. z

Stadt Zürich: Hr. Baron v. Hoffmann a. Dresden. Hr. Partik. v. Vollenho
ven a. Rotterdam. Hr. Zuckerfabrikbeſ. Etzrodt u. Hr. Amtm. Schulz a. Fran
kenhauſen. Hr. Dr. med. Wegelin u, Frl. Wegelin a. St. Gallen. Frau v.
Schwarz a. Rimerode. Hr. Amtm. Sachs a. Lahr. Hr. Pred. Bluth a. Ka
ſelitz. Hr. Oberſt Lieut. Schönfeld a. Berlin. Hr, Amts Aſſeſſor Heine a.
Wolpe. Die Hrn. Advok. Marheinicke u. Rudlie a. Nienburg. Die Hrn.
Kaufl. Spanier a. Nürnberg Schwarz a. Leipzig, Lehmann Ruhemann u-
St Berlin, Schwarz a. Waldenburg, Segnitz a. Bremen u, Wagner
a. Pforzheim.

Goldner King: Hr. Markſcheider Märker a. Wettin. Hr. Advokat Fries a. Wei
mar. Hr. Arzt Heyden a. Löbejün. Hr. Privatm. Hellhof a. Pritzwalk. Hr.
Prem. Lieut. u. Gutsbeſitzer v. Schierſtedt a. Quedlinburg.

Goldner Löwe: Hr. Oberſt Lieuten. Pliesner a. Minden. Hr. Kaufm. Paryſius
a. Braunſchweig. Hr. Sekret. Lindemann a. Neuſtadt. Hr. Prof. Keitel a.
Aachen.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Fabrik. Baum a. Remſcheid u. Heincius a. Langenheim.Die Hrn. Kaufl. Paſſolt a. Schleiz u. Zander a. Leipzig. Die Hrn. Rentiers

Brand a. Gotha u. Henſel a. Magdeburg.
Stadt Hamburg: Hr. Oberförſter Baumgarten a. Neuagſſeburg.

Bortel u. Hr. Lieut. Schubarth a. Berlin.
ſtedt. Hr. Jnſpekt. Bachmann a. Ratibor. Hr. Prem. Lieut. v. Heinſius a.
Erfurt. Hr. KreisGer.Rend. Beier a. Eisleben. Hr. Oekon. v, Blümer a.
Brandenburg. Hr. Fabrik. Hammer a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Geißler
a. Mecklenburg. Die Hrn. Kaufl. Reinsthal a. Nordhauſen, Röder a. Leipzig,
Becher a. Gotha.

Schwarzer Bär: Hr. Tuchfabrik. Arndt a. Raguhn. Die Hrn. Kaufl. Holle a.
Aſchaffenburg u. Lohmann a. Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Pfarrer Siemens a. Oſensdorf. Hr. Rittmſtr. Breitenbauch
a. Buttſtedt. Hr. Gaſtw. Meiering a. Königsberg. Die Hrn, Kaufl. Jentſch
a, Berlin, Ziel a. Leipzig u. Franke a. Löbejün.

Hotel de Prusse: Hr. Lehrer Holtermann a. Köln. Hr. Rent. Herzmann a,
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Lobeſchinsky a. Poſen. Die Hrn. Kaufl. Fritſch a.
Perleberg u. Osmann a. Oldenburg

Eiſenbahnhof: Mad. Siemann a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Eckſtein u. Muller a.
Erfurt, Kleinſtuber a. Berlin, Holt u. Dimſchale a. England. Hr. Gutsbeſ.
Gotzkow a. Neidenburg. Hr. Prof. Schulze a. Roſtock. Hr. Paſtor Hemprich
a. Wittenberge. Hr. Reg Rath Walther a. Bromberg.

wut Bahnhof: Hr. Partik. v. Zeckeritz a. Dresden. Hr. Oberſtlieuten, v.
Zeckeritz a. Ungarn. Hr. Rentier Fürſt u. Hr. Muſikdir. Melcher a. Frank

Hr. Techniker Bauer a. Biſchoffswerda. Hr. Kaufm. Gelhaar a. Stet-
Hr. Stallmſtr. Schmidt a. Dresden.

Hr. Reg Rath
Hr. Landwirth v. Lepel a. Balg-

furt.
tin.

10. Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,27 Par. L. 330,40 Par. L. 331,60 Par. L. 330,76 Par. L.

Dunſtdruck 5,01 Par. L. 5,31 Par. L. 4,95 Par. L. 5,09 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 62 pCt. 82 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 12,2 Gr. Rm. 17,4 Gr. Rm. 13,0 Gr. Rm. 14,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Regumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die unter Nr. 36. Vol. I. pag. 701 des Hy-
pothekenbuchs von Liemehna eingetragene und da

Bekanntmachung.
Jn der am 3. d. Mts. ſtattgefundenen Gene-

ral Konferenz wurden für die ultimo d. J. aus
ſelbſt belegene, der verwittweten Charlotte Krauſe,
gebornen Bernhardt gehörige Dampfmahlmuühle,
welche incl. der Gebaude, der in gutem Zuſtande
befindlichen Dampfmaſchine von 30 Pferdekraft nebſt

dem gangbaren Zeuge und den zur Dampfmahl-
muhle gehörigen Gerathſchaften, ſowie des etwa 22
Morgen enthaltenden Gartens, unter Beruckſichtigung
der Abgaben zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur ein zuſehenden Taxe auf

20,156 Thlr. 10 Sgr.
eſchaätzt worden iſt, ſolln a November von Vormitt. 11 Uhr ab

an Ort und Stelle zu Liemehna vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisrichter Jacobs meiſtbietend ver
kauft werden.

Eilenburg, den 30. April 1852.
Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Montag, den 23. Auguſt c. Vormitt. 9 Uhr
ſoll in unſerm Geſchäftszimmer der hieſige Raths
keller und zwar von Michaelis d. J. ab auf ander-
weite 6 oder 12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Zahlungsfaähige Pachtliebhaber werden dazu mit
dem Bemerken eingeladen daß die Verpachtungs-
bedingungen täglich von fruh 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in unſerer Regiſtra-
tur eingeſehen werden können und haben ſich die
Bietungsluſtigen durch gehörige Zeugniſſe uber ihre
Vermogensverhaältniſſe, Fahigkeit und Moralitaät
auszuweiſen.

Hettſtädt, den 8. Juli 1852.
Der Magiſtrat.

Violin- und Guitarren -Saiten, deutſch und
romaniſch, empfiehlt beſtens

dem Direktorio des Vereins ausſcheidenden Mit
glieder:

Herr Fabrikant Keferſtein zu Cröllwitz,
Herr Paſtor Rudolph zu Trotha,
Herr Oberamtmann Bartels zu Giebichen-

ſt ein und
Herr Jnſpektor Finſterwalder auf der König-

lichen StrafAnſtalt.
Als Erſatz gewählt:

der eben Genannte und
Herr Kantor Ackermann zu Giebichenſtein

auf 4 Jahre,
Herr Paſtor von Tippelskirch und
Herr Schulze Waſſermann, beide zu Gie-

bichenſtein, auf 3 Jahre,
wovon wir die verehrlichen Mitglieder und Wohl
thäter des Vereins hiermit ergebenſt in Kennt-
niß ſetzen.

Halle, den 10. Auguſt 1852.
Direktorium des Vereins im Saalkreiſe zur Ver-

hütuug von Verbrechen e.
Finſterwalder.

Einem in und auswartigen Publikum erlaube
ich mir, mein Lager franzöſiſcher Herren und Da-
menhandſchuhe, namentlich in ſehr feinem Ziegen
leder, zu empfehlen. Wilhelm Dan,

franzöſiſcher Handſchuhfabrikant,
Barfuüßerſtraße Nr. 124.

z Zum Sternſchießen und Tanzver-
S gnügen Sonntag den 15. Auguſt la

e det ergebenſt ein der
Gaſtwirth Behrendorf

in Trebnittz.

Portemonnaies und Cigarren Etuis
empfiehlt Hermann Küffer,

J. G. Große.
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Fonds und Geld-Cours.

große Steinſtraße Nr. 127.

i S Preuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 10. Auguſt. ßS. Brief. Geld. Gem. Brief.Geld. Gem.
BreslauSchweidn.-Freiburg 1014Fonds Courſe. Stinindener et o. 3 1134 Tillige Anleihe 5 1033 S o. Prior. 4 45 1035n v. 43 105 1044 do. do. II. Em 5 1054 104

do. do. 1852. 41 1054 2 er wer Alttg (092a91atsSchuldſcheine 34 95 rioritäts Sen 125 do. Prioritäts sKur u. Neum. Schuldverſchr. 34 9346924 Magdeburg-Halberſtädter 1633
Berliner Stadtobligationen 43 105 T MagdeburgWittenberge ß 564
do. do. 33 93493 do. Prioritäts 5 S eKur und Neumärk. 34 1005 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 101 100
Oſtpreußiſche s do. Prioritäts-- 4 1011004S pommerſche 31100 do. Prioritäts- 44 (103S pPoſenſche 4 1054 do, Prior. III. Ser. 4 (103do. 324 494 7 do. IV. Ser. 5 1054S ISchleſiſche 34 99 do. Zweigbahn. 43S do. L. B. v. St. gar 3 7 Oberſchleſiſche Lit. A. 174
Weſtpreußiſche 3 973 do. Lit. B.. 4133 150Kur und Reumärk. 4 (1013 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 47 46

S Pommerſche 4 1014 do. Prioritäts- 5S Poſenſche 4 102 1014 do. II. Serie 5Z Preußiſche 4 I 101 Rheiniſche 85 84S PRhein. und Weſtphäl. 4 10041 do. (Stamm) Priorit. 4 95S Sächſiſche 4102 1014 do. PrioritätsObl.S Schleſiſche 4 16013 do. vom Staat gar. 31SHuldverſchr. d Eicheſ.aiig. e. 4 51 e van 3 31 eAnth.-Scheine 1083 4 o. Prioritäts- 41Preuß. BankAnth.Sch e h 34 3 3riedrichsd'yvr 13 r 137 Tyüringer 3;n à 5 thlr 1 10 do. PrioritätsObl. 41 10353
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.Eiſenbahn Actien, vo Hrieritäts s 1

Aachen Düſſeldorfer 3 93 zuBergiſch Märkiſche 4 74 44 u
do. Prioritäts- 5 104 ammdo. do. II. Seriel 5 10341023 Amſterdam Rotterdam 4

Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. (133 à Cöthen Bernburger 251
do. Prioritäts- 4 KrakauOberſchleſiſche 4 90Berlin Hamburger 1064 105 Kiel Altona 44 1044do. Prioritäts-- 41 1044 Mecklenburger 434 424do. do. II. Em.) 41 103 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 4814 àBerlin potod. an 7 85 Sarskoe Selo3 e We e Ausländ. Prior. Actien.do. do. Lit, D. 44 1023 1014 KrakauOberſchleſiſche.

BerlinStettiner 148 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034
do. Prior. Obl.! 4 à KaſſenVereinsBankAktienl 4

Bekanntmachung.
Am 8. d. M. Abends gegen 9 Uhr wurde der

Rechnungsrath Stapel aus Halle auf dem
Wege, welcher von der Magdeburger Chauſſee

GartenGrundſtücke, „der Keſſel“ genannt, führt,
circa 100 Schritte von dem Eiſenbahnwärter-
häuschen überfallen und durch mehrere Kopfwun
den ſchwer verletzt. Für denjenigen, welcher den
Thäter zuerſt zur Anzeige bringt, mit dem Er
folge, daß derſelbe zur Unterſuchung gezogen und
beſtraft werden kann, wird eine Prämie von

Einhundert Thalern
hiermit ausgeſetzt.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1852.
Königliche Regierung, Abtheilung des

Jnnern.

Regierung zu Merſeburg wird hiermit zur öf-
fentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 11. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

C. Gaſtſpiel des Frl. Hirſchfeld vom
Hofſtheater in Uen Strelitz.

Donnerſtag, den 12. Auguſt:
Zum Benefiz der Komiker Hrn. Strübing

und Großmann.,
Auf allgemeines Verlangen wiederholt:

Wenn Feute Einquartierung haben.
Komiſches Charakter-Bild mit Geſang und Chö-
ren in 3 Akten von George Starke. Coupletts
von Dohm und Kaliſch (Redakteure des Klad-

deradatſch), Muſik von Stiegmann.
„Amande“ Fräul. Hirſchfeld.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr.

F. Billets zum AbonnementsPreis zu num-
merirten Plätzen, für Balkon, Orcheſter- und
Prosceniums-Logen à 12 Sgr., für Sperrſitze,
Parquet-, Parterre und Seitenlogen à 10 Sgr.
ſind bei Hrn. Kaufmann Kitzing am Markt
und im Theaterbüreau, Spiegelgaſſe Nr. 62,
von heute ab zu haben. Die bereits beſtellten
Plätze bleiben bis Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr
zurückgelegt.

Billets für die Herren Studirenden ſind in
der „Halloria“ und „Tulpe“ zum bekannten
Preiſe zu haben. Die Direktion.

L Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce,
erlauben wir uns, Freunde des Luſtſpiels und
der Poſſe zu dieſer Vorſtellung freundlichſt ein
zuladen, und glauben wir mit dieſer ganz
neuen Poſſe, welche in Hamburg 30 Wieder
holungen erlebte, dem geehrten Publikum einen
heitern Abend zu verſchaffen.

Strübing. Großmann.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 10. Auguſt.

am alten Pegel 45 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 10. Auguſt. A. Hohenſee, Glas,

v. Neu-Friedrichsthal u. Schönebeck. Compt. K.
S. Schifff., 5 Kahne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck.

F. Baumeyer, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandow n.
Buckau. Schleppkahn Friedrich, H. M. D.Schifff.
Comp., Guter, v. Magdeburg n. Dresden. A.
Winter, Holzkohlen, v. Wruncke n, Rothenburg. C.
Ruſchke, desgl. Schleppkahn Carl, H. M. D.
Schifff.- Comp. Guüter, v. Magdeburg n. Dresden.
G. Quandt, 3 Kähne, desgl., v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: den 9. Auguſt. C. Koch, Guter,
v. Dresden n. Magdeburg.

Den 10. Auguſt. W. Höhnel, Bretter, v. Schan
dau n. Magdeburg W. Engel, Porzellanerde, v.
Salzmünde n. Spandow. C. Antrich, desgl. F.
Schwarzkopf, 2 Kähne, Brennholz, v. Schlangengrube
n. Neuſt. Magdeburg. F. Richter, Mohnkuchen, v.
Roslau n. Hamburg.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Masgdeburg, den 10, Auguſt 1852.

Beilage.

nach dem in der Nähe von Freienfelde gelegenen

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen
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Beilage zu Nr. 337 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 12. Auguſt 1852.

Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 10. Auguſt enthält Folgendes

Das 32. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter
Nr. 3610. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juni 1852, betreffend

die Verleihung des Expropriationsrechts 2c. und des Rechts
zur Erhebung von Chauſſeegeld in Bezug auf den Bau
und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee von der Staats
ſtraße in Weißenſee bis zur SömmerdaStotternheimer
Gemeinde Chauſſee in Sömmerda; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Juli 1852, betreffend
die Errichtung einer Handelskammer für die Stadt Thorn;
unter
die Miniſterial-Erklärung, betreffend die Ausdehnung der
zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Ueberein-
kunft vom 24. 30. Juli 1835 wegen Aufhebung des Ab
ſchoſſes und Abfahrtsgeldes auf Ungarn, Kroatien, Sieben-
bürgen, die Woiwodſchaft und das Banat. Vom 29. Juli
1852; und unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Auguſt 1852, durch wel-
chen die halben und ViertelKronenthaler, ſo weit dieſel-
ben in den hohenzollernſchen Landen noch geſetzlichen Cours
haben, vom 1. September 1852 ab dort außer Cours ge-
ſetzt werden.

Berlin, den 10. Auguſt 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 9. Auguſt. Das „C.B.“ berichtet: Jn Betreff der
Verwarnung, welche der „N. Pr. in Folge wiederholter Rekri-
minationen der franzöſiſchen Geſandtſchaft geworden iſt, wird er-
zählt, daß die Behörde nur auf das dringendſte Anſuchen ſich zu dieſer
Maßregel entſchloſſen hat. Schon früher war eine gleiche Maßregel ge
gen ein anderes hieſiges Blatt gewünſcht worden, damals ſoll die Ge-

ſandtſchaft ſich bei der Erklärung beruhigt haben, daß die Geſetzgebung
keine andere, als die im Preßgeſetze vorgezeichnete Verfolgung und
nur aus den in dem Geſetz begründeten Veranlaſſungen geſtatte. Jn
der That ſpricht auch die Verwarnung, wie ſie der Redaktion der „N.
Pr. Z.“ nach deren eigener Mittheilung zugegangen iſt, etwas Anderes
nicht aus.

Die chineſiſche Familie KungAtai aus Kanton, die erſte
auf dem europäiſchen Kontinent, iſt nach Berlin unterwegs.

Wie die „„V. Z.“ vernimmt, gedenkt der Herr Handelsminiſter
die zweite, der Vollendung nahe Strecke der Oſtbahn von Marienburg

bis Braunsberg bereits am 20. September, bei Gelegenheit der Reiſe
des Königs nach Oſtpreußen zur Truppen Jnſpektion, zu eröffnen. Es
würde demnach zum Herbſte dieſes Jahres die Oſtbahn bis Königsberg
mit Ausſchluß der Weichſel- und NogatBrücken bis auf circa 10
Meilen fertig werden. Ueber den Bau und die Richtung der Oſtbahn
über Königsberg hinaus iſt, wie die „V. Z.“ aus ſicherer Quelle er
fährt, zur Zeit durchaus nichts feſtgeſtellt. Auch ſind Unterhandlungen
mit Rußland über den Punkt des Anſchluſſes keineswegs im Gange.
Es liegt im Plane, über Königsberg überhaupt nicht früher hinauszu-
gehen, als nicht die Oſtbahn bis zu dieſer Stadt mit Einſchluß der
Brückenbauten vollkommen fertig und durch den Ausbau der Strecke von
Frankfurt a. O. nach Kreuz die Tour nach dem Oſten verkürzt und die
Möglichkeit gegeben iſt, von Berlin aus Königsberg in derſelben Zeit
zu erreichen als Köln.

Aus Poſen, den 6. Auguſt, wird uns geſchrieben: Die ruſſiſche
Armee im benachbarten Polen iſt auf einen Standpunkt der Vollkom
menheit gebracht, der ſeines Gleichen vergeblich ſuchen dürfte, darum
gewahrt man jetzt täglich Vorbereitungsmaßnahmen, die für den Fall,
daß es nöthig werden ſollte, die ſchnellſte Bewegung des Heeres zum
Ziel haben. Nicht nur, daß die ruſſiſchen Regimenter längs der preu-
ßiſchen Grenze vertheilt ſind, wird jetzt auch das Grenzterrain von ruſ-
ſiſchen Jngenieuren genau unterſucht, doch wohl unzweifelhaft um die
Bewegungslinien mit Sicherheit feſtzuſtellen, denn daß es geſchehen ſollte,
um im bevorſtehenden Herbſt die ruſſiſchen Armeekorps einmal vereint
mit den preußiſchen manöveriren zu laſſen, will nicht rechten Glauben
finden. Vielleicht ſchon die nächſte Zukunft wird dies Räthſel löſen.
Sehr aufgefallen iſt es hier ferner, daß, nachdem die aſiatiſche Cholera
diesſeits der Grenze ausgebrochen, ruſſiſche Sanitätskommiſ-
ſionen aus Warſchau hierher geſandt worden ſind, um von der bei uns
üblichen Behandlungsart der Krankheit Kenntniß zu nehmen und die ge
genſeitigen Anſichten von derſelben auszutauſchen. An der Spitze derſel
ben ſtehen ſehr hochgeſtellte Medizinalbeamten, die nicht nur die Laza-
rethe, ſondern auch die Privathäuſer, in denen ſich Kranke befinden,
fleißig beſuchen und in den Wohnungen der Armen ſich durch Verthei
lung von Silberrubeln ſehr mildthätig beweiſen. (Fr. P.-3.)

Frankfurt, den 8. Auguſt. Bezüglich der Stellung Würtembergs
zu den Regierungen des Darmſtädter Bündniſſes verſichert die offiziöſe
„pPfälzer Zeitung“ in ihrer neueſten Nummer, daß der würtembergiſche
Miniſter v. Neurath, bei ſeiner Anweſenheit in Kiſſingen, die nach
trägliche Unterzeichnung der Antwort der Darmſtädter

Verbündeten an das Berliner Kabinet in beſtimmte Ausſicht geſtellt

hätte, ſo daß ſich zwar eine Unentſchiedenheit der würtembergiſchen Re
gierung in der Zollfrage, keineswegs aber ein feſtes Anſchließen an
Preußen daraus folgern laſſe.

Bremen, den 7. Auguſt. Dem preußiſchen Gouvernement war
von Amerika aus zur Kunde gekommen, daß ſich dort eine Geſell
ſchaft gebildet habe, die es ſich zur Aufgabe mache, falſche preu
ßiſche Kaſſen- Anweiſungen anzufertigen, nach Deutſchland
einzuſchmuggeln und dort in Cours zu ſetzen. Um dieſer Betrügerei
auf die Spur zu kommen, vperirte die preußiſche Regierung durch in
Amerika angeſtellte Polizeibeamte. Einer derſelben wußte ſich das Ver
trauen der Fälſcher zu erwerben, und war auf dieſe Weiſe Mitwiſſer
des Geheimniſſes. Eine bedeutende Quantität jenes falſchen Papier-
geldes war angefertigt, und man ſandte nun einen der Komplicen zur
Verwerthung des Fabrikats nach Deutſchland die preußiſche Behörde
erhielt aber davon ſo zeitig Kunde, um zur Ankunft des „Waſhington“
einen Polizeibeamten nach Bremerhaven ſenden zu können. Seinen von
der hieſigen Polizei unterſtützten Bemühungen gelang es, den Abge-
ſandten der Falſchmünzer Geſellſchaft in einem ſchon 1844 wegen Be-
trugs ſteckbrieflich verfolgten Dr. med. unter den Paſſagieren des
„Waſhington“ aufzufinden und zu verhaften. Er führte 1200 Stück
falſche preußiſche Kaſſenanweiſungen mit ſich. Sie waren kaum von
den rechten zu unterſcheiden. Der Fälſcher iſt nach Berlin transportirt.

(Aus amtl. Quelle geſchöpfter Polizeibericht des „Brem. Beob.“)

Frankreich.
Paris, den 7. Auguſt, Abends. Es ſind jetzt nach den offiziellen

Dokumenten im Ganzen 1271 Generalraths- Mitglieder gewählt,
alſo noch nicht die Hälfte der erforderlichen Zahl für ſämmtliche
Departements. Die allgemeine Theilnahmloſigkeit der Wähler, wodurch
an den meiſten Orten ein definitives Reſultat unmöglich wurde, iſt um
ſo auffallender, als bekanntlich jetzt die Abſtimmungen in den Gemeinden
Statt finden, ſo daß die Bürger und Bauern ſich nicht eben ſehr zu
bemühen brauchen, um ihre Zettel in die Urnen zu werfen.

Nach einer mir heute aus ſicherer Quelle zukommenden Mitthei-
lung iſt es nicht der Vater der Prinzeſſin Waſa, wie engliſche
Journale behaupteten, ſondern ihre Mutter, die Prinzeſſin Louiſe, von
deren Seite bis jetzt noch ein Widerſtand gegen die bekannten Heiraths-
pläne ſtattfindet. Man glaubt übrigens, daß dieſelbe dennoch ihre Ein
willigung ertheilen, und daß bis zum 15. Auguſt die Verlobung
offiziell angekündigt werden könne. K. Z.)

Jn den praäſidentſchaftlichen Kreiſen ſpricht man bereits mit
der größten Beſtimmtheit von der bevorſtehenden Heirath Louis Bo
naparte's. Man hat ſchon die verſchiedenen Stellen des Hauſes der
Madame la Princesse- Présidente vergeben.

Schweiz.
Bern, den 7. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des National

raths wird eine Adreſſe der Volksverſammlung von Valendis
verleſen, worin dieſe ihre Beſchlüſſe mittheilt. Der Ständerath
ſtimmt dem Poſtvertrag mit Oeſterreich, ſo wie den Beſchlüſſen
des Nationalraths über den öſterreichiſchſchweizeriſchen Telegraphenver-
trag bei; übermorgen: Poſieux- Angelegenheit. Die Berichte
über Hagelſchaden, Verheerungen durch Wolkenbrüche und Gewitter,
Verluſte von Menſchenleben im Hochgebirge und in den Flüſſen ſind ſo
zahlreich, wie ſeit vielen Jahren nicht. Dazu kommt, daß nach amt
lichen Berichten im Kanton Bern die Armennoth bedeutend zunimmt.

(Fr. P.3.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 7. Auguſt. Die bereits in dem „Hamburger
Korreſpondenten als bevorſtehend erwähnte Truppen Dislokation in
Holſtein wird nunmehr ſtattfinden. Se. Majeſtät der König haben
nämlich unterm 4. d. M. auf Antrag des. Kriegsminiſters genehmigt,
daß alle, oder der größte Theil der gegenwärtig in Holſtein und Lauen-
burg ſtationirten Truppen Abtheilungen, welche aus dieſen Herzogthü-
mern rekrutirt werden, mit däniſchen Truppen um gewechſelt
werden ſollen. Demzufolge hat der Kriegsminiſter folgende Dislo-
kationen 2c. befohlen: Daß das 3. Linien Bataillon von Kopenhagen
nach Altona, das 8. Linien -Bataillon von Kopenhagen nach Neumün-
ſter, das 9. Linien-Bataillon von Eckernförde nach Altona, das 14.
leichte Bataillon nach Olderlohe und Ratzeburg, mit Stabs Quartier
in Ratzeburg, das 15. Linien Bataillon von Rendsburg nach Helſin
gör, das 16. Linien Bataillon von Altonag nach Kopenhagen, das
17. Linien -Bataillon von Glückſtadt nach Rendsburg, das 2. Jäger
Korps von Helſingör nach Glückſtadt und das 5. JägerKorps von
Kiel nach Kopenhagen verlegt werden ſoll. Ferner iſt befohlen So
bald das 5. JägerKorps Kiel verlaſſen hat, ſoll das General Kom
mando für Holſtein und Lauenburg ſeinen Sitz in Rendsburg haben, wo
auch das Kommando der 5. Jnfanterie-Brigade ſeinen Aufenthalt nehmen
wird. Die nach dem Vorſtehenden nach Holſtein beſtimmten Trup-
pen, nämlich das 3. und das 8. Bataillon Infanterie von der hieſigen
Garniſon, und das 2. Jäger-Korps von Helſingör, werden am Mon
tage von hier nach Kiel auf den Kriegs Dampfſchiffen „Thor“ und
„Hekla“ hinübergebracht werden. (Pr. 3.)



Vermiſchtes.
G (28. Aufl.) Das Pferd.

(29. Räthſel.)
Mein Ganzes iſt ein Herzenswunſch, ein Sehnen;
Ein Zeichen weg, ſo wird's die Sehnſucht krönen,
Und iſt zugleich ein Ort, geweiht den Muſenſöhnen.
Berlin. Unſere kürzlich gegebene Notiz über das Eingehen

Tivoli's beſtätigt ſich. Ueber die künftige Verwendung des Grund-
ſtücks iſt man, wie wir hören, noch unſchlüſſig, ob es parzellenweiſe ver
kauft werden, oder aber der neu zu errichtenden Waſſerheilanſtalt Neu-
Gräfenberg zur Gartenpromenade überlaſſen werden ſoll. Jm letzteren
Falle geht man mit der Abſicht um, dort zugleich Sommerwohnungen

für die Badegäſte zu errichten. (N. Pr. 3.)
Wenn naturhiſtoriſche Anzeichen nicht täuſchen, ſo haben wir

im Gegenſatz zu dem gegenwärtigen heißen Sommer einen ſtrengen Win-
ter zu erwarten. Der frühe Zug wilder Gänſe in nördlicher Richtung
pflegt dies anzudeuten. Eine Seltenheit iſt nun, daß man ſchon am
6. Auguſt gegen Abend ſieben Wild Gänſe über den Windmühlenberg
weg gen Norden ziehen geſehn hat.

Die vom Dr. v. Lengerke herausgegebenen „Annalen der Land
wirthſchaft“ bringen in ihrem jüngſten Heft authentiſche Mittheilungen
über die Menge des in Rußlaud produzirten und von dort ausgeführten
Getreides. Bei dem Mangel an beglaubigten Quellen über die land
wirthſchaftlichen und national ökonomiſchen Verhältniſſe Rußlands ſind
die Mittheilungen mit Dank aufzunehmen, obſchon ſie nur bis zu den
Jahren 1845 und 1847 reichen. Nach einem Durchſchnitt der Jahre
1842 1845 wurden jährlich 241,144,320 Tſchetwert (a 3 Preuß.
Scheffel) 742,750,416 Preuß. Scheffel produzirt, wobei zu beachten
iſt, daß die Jahre 1844 und 1845 Mißrathsjahre waren. Ausgeführt
wurden 1847: 5,945,612 Tſchetwert Weizen, 4,550,609 Tſch. Roggen,
Gerſte und Hafer.

Das nahe bei Bad Liebenſtein gelegene Bildungsinſtitut F.
Fröbel“s zu Marienthal, für Kindergärtnerinnen, hat ſeinen
Fortgang unter der Leitung Middendorf's.

Ganz in der Nähe von Harburg, an der buxtehuder Chauſſee,
hat man ein reiches Steinkohlenlager entdeckt, und zwar keine
Braunkohle, ſondern eine ſchön glänzende ſchwarze Kohle.

Das ſchwierige Unternehmen des Austrocknens des Haarlemer-
Meeres iſt im Monat Juli zu Ende gebracht worden. Wo früher
des Meeres Wogen ſtürmten, ſieht man jetzt nur noch einige große
Waſſer-Lachen, denen Abfluß zu geben man jetzt auch beſchäftigt iſt.

Erndte -Bericht.

Naumburg a. d. S., den 8. Auguſt. Die Erndtearbeiten nehmen ringsum
einen raſchen und erwünſchteu Fortgang. Von Roggen iſt weit und breit Nichts
mehr auf den Feldern zu erblicken, und ſchon beginnt man mit dem Schneiden
der Gerſte. Auch Haſer und Weizen laſſen nicht mehr lange auf ſich warten, ihre
vollſtändige Reife kann ſich allem Anſehen nach nur noch auf kurze Zeit hinaus-

ſchieben. An Ertrag verſpricht man ſich in jeder Hinſicht ſehr viel am höchſtenſtellt man aber allgemein den Weizen deſſen Ausſehen und Stand bis weit
e

Thüringen hinein ſo ausgezeichnet ſein ſoll, daß man aus fruüheren Jahren ſchwer
lich etwas Aehnliches an die Seite ſtellen könne. Man ſieht nicht bloß einem ſehr

reichlichen Körnerertrage ſondern auch einem eben ſo reichlichen Mehlgehalte ent
gegen. Was den Roggen betrifft ſo iſt man allgemein mit dem Ergebniſſe ſehr
zufrieden er ſchuttet nicht allein beſonders gut das Schock ſoll acht Dresdener
Viertel geben ſondern liefert auch, weil in Folge des raſchen Reifens dünnhül-
ſig viel weißes, ſchönes Mehl und nur wenig Kleie. Man giebt den Mehlgehalt
vom Sacke auf ſechs Dresdener Viertel an. Wegen des reichlichen Ertrages wird
das neue Korn auch theurer, als das alte bezahlt. Was die Obſterndte betrifft,
ſo ſieht man mit immer größerer Zuverſicht einem reichlichen Ertrage vor allen
Dingen an Pflaumen entgegen. Der Wein iſt bei dem günſtigen Wetter ſo un-
gemein vorgerückt daß er ſchon vielfach zu glanzen anfängt, und alle Ausſicht vor
handen iſt, daß der diesjährige Jahrgang, was die Qualität angeht, den von 1846

noch weit uübertreffen werde. (M. Z.)
„Berichtigung.

De a dem Texte des 27. Räthſels iſt „glatter Draht“ verdruckt ſtatt „platter

M ,rrrhoghaanoageeee eMeteorologiſche Beobachtungen.

9. Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,41 Par. L. 331,07 Par. L. 330,72 Par. L. 331,07 Par. L.

Dunſtdruck 5,23 Par. L. 5,95 Par. L. 5,79 Par. L. 5,66 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 89 pCt. 76 pEt. 91 pCt. 85 pCt.
Luftwärme 12,6 Gr. Rm. 16,2 Gr. Rm.13,6 Gr. Rm. 14,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
e

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Thereſe Crémer und Faktor der Herzogl. Anhalt.

Eiſengießerei Guſtav Siebeck (Magdeburg und Bernburg). Marie
Schul tz und Carl Buſſe (Dobbran und Seehauſen i. d. A.).
Ottilie Boltze und Adolph Strauß (Halle und Kloſterroda bei
Eisleben).

Geboren: Regierungs Rath Hirſch, eine Tochter (Magdeburg).
Auguſt Oldendorff, eine Tochter (Magdeburg). Rudolph

Koch, eine Tochter (Magdeburg). Louis Defoy, ein Sohn
(Magdeburg). Bäckermeiſter Eduard Klotz, eine Tochter (Magde-
burg). Gottfried Gentz, ein Sohn (Magdeburg). F. Kloz,
ein Sohn (Dederſtedt). F. Kleye, ein Sohn (Gr. Oſchersleben).

Polizei Anwalt Theuerkauff, eine Tochter (Calbe a. S.).
Geſtorben: Caroline Peters (Magdeburg). Handlungskom-

mis Adolph Hintze (Magdeburg). C. E. Parevy, ein Sobn,
r (Neuhaldensleben). DomainenPächter Chriſtian

üddemann (Quedlinburg). Regierungs Sekretär Carl Auguſt
Starke (Magdeburg). Johanne Curitz geb. Tiemann (Mag-
deburg). Henriette Knoblauch (Magdeburg).

Bekanntmachungen.
Aachener und Münchener Fener-Verſichernngs- Geſellſchaft.

r des d r auf WDie Garantien welche die Geſellſchaft darbietet, ergebentlicher GeneralVerſammlung abgelegten Rechnung. Neben dem Grundkapital F ünſtes Abonnements J Concert,

beſteht eine Reſerve von Thlr. 1,911,188. Die Jahreseinnahme an Pramien
An Verſicherungen waren in Kraft 528 Millionen Thaler.

Bernhard Ulrich, als Agent.

Die obige Geſellſchaft ubernimmt durch
bäude und bewegliche Gegenſtande aller Art.
ſich aus der letzten in offen
von 3 Millionen Thalern,
und Zinſen betrug Thlr. 1,066,852.

Gerbſtedt, den 6. Auguſt 1852.

Geſellſchafts- Garten.
Donnerſtag, den 12. Auguſt:

wozu ergebenſt einladet G. Lüttig.

SSCS—uuc«% l ocsGetreidepreiſe.

Spaniſcher Doppel-Noggen.
uns zwei Jahre hintereinander auf gewöhnlichem Boden fortgeſetzte Anbauverſuchedaß dieſer Winler Roggen auch in unſerem Klima auf's Glän-

doppelter Körnerertrag gegen andern Roggen liefert, ausgezeichnet ſchönes
Mehl, noch einmal ſo langes Stroh und dabei nur halb ſo viel Ausſaat, wie ſonſt pro Morgen
erfordert, haben wir zur bevorſtehenden Saatzeit eine größere Parthie Originalſaamen von Spa-

erlaſſen davon 3 Pfd. für 1 Thlr. und bei Entnahme von 60 Pfd., das Pfund zu
7 Sgr. können aber nur ſchleunigſt eingehende Beſtellungen noch ausführen.

Direction des landwirthſchaftlichen Indnſtrie- Comtoirs,
Berlin, Köpnicker Straße Nr. 75.

die Ueberzeugung verſchafft haben
zenſte ſich bewährt den

nien bezogen,

Berlin, den 10. Auguſt

e

Die Herren Schulinſpektoren und Lehrer
ſetzen wir hierdurch in Kenntniß, daß wir ſtets ge
bundene Exemplare des

Berlebener Katechismus
vorräthig halten.

Halle, im Auguſt 1852.

Jntereſſante Jnſekten,
Schmetterlinge und Fiſche werden in Schulen
und Wirthſchaften vorgezeigt und belehrend erklärt.

J. Bidermann
im Gaſthof zum „goldenen Löwen (in Halle)-

C. G. Knapp's Sort., Buch u. Muſikal.
Handlung (Schroedel Simon.)

Eine Landwirthſchafterin zum ſofortigen Antritt
wird geſucht durch Carl Pätzoldt in Halle.

Gutta-Percha-Stahlfedern,
ſo wie auch alle Sorten anderer Stahlfedern bei

3. G. Große.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Weizen loco nach Qualität
Roggen do. do.

82pfd. pr. Auguſt
82pfd. pr. Sept. Okt.
82pfd, pr. Okt. Nov.

Erbſen Kochwaare
Futterwaare

Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große loco
Rüböl pr. Auguſt

pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

SDct. November
Nov. December

Leinöl loco

Spiritus loco ohne Faß
mit Faß
pr. Auguſt
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober
pr, Oct. Nov.

5258 T4245
414 bz. u. B. 41 G.
383 bz. u. B. 383 G.
382 à 384 bz. u. B. 384 G.
44 46

e t e 20 u3 bz.
22z à 22z b
224 B. 223 bz. u, G.
21 bz., B. u. S.
194 B. 194 bz. u. G.
183 bz. B. u. G.

Roggen loco geſucht und höher Herbſt Termine
matt und niedriger. Spiritus wenig verändert.
Rüböl auf ſpätere Lieferung billiger verkauft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 10, Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 1 3-
am 11. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 1 3-
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